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Einige Beispiele für die Bedeutung und handschriftliche
Ausgestaltung des islamischen Bittgebets du'ä'*

I. Einführung zum Gebet im Islam:

“Lob sei Gott, dessen Milde allumfassend und dessen Barmherzigkeit allumgrei
fend ist, der Seine Diener für ihr Gedenken an Ihn durch Sein Gedenken an sie be
lohnt, denn Er - erhaben ist Er - hat gesagt: ‘Gedenket meiner, und ich will euer ge

denken’ (Sure II, 147); der sie zu Bitte und Gebet anspornte, da Er sprach: ‘Rufet
mich an, ich will euch erhören ' (Sure XL, 62); und der den Gehorsamen und Unge

horsamen, den Nahen und Fernen Sehnsucht danach eingegeben hat, sich in der
Gegenwart Seiner Majestät zu freuen, indem sie ihre Wünsche und Nöte vor Ihn

bringen, da Er sprach: Wahrlich, ich bin nahe; ich antworte dem Ruf des Rufenden,
wenn er mich anruft* 1 (Sure II, 182). 5,1

Im Islam wird zwischen freiwilligen Gebeten und solchen, die jedem Muslim als
Pflicht auferlegt sind, unterschieden. Fünfmal am Tag werden die Muslime von ih
rem Muezzin zum Gebet gerufen, und das zu diesen Zeiten zu verrichtende Gebet,
das salât, ist jedem Gläubigen fest vorgeschrieben. 2 Das salât hat eine rituelle Form
mit streng festgelegten Wort- und Gebärdenfolgen. Neben dem Glaubensbekennt
nis, dem Almosengeben, dem Fasten im Monat Ramadän und der Pilgerfahrt nach
Mekka zählt es zu den sogenannten fünf Säulen des Islam. Ausnahmen von der salät-
Pflicht werden nur für Frauen in Zeiten ritueller Unreinheit, Kinder und Kranke

gemacht, aber selbst letztere müssen, insofern sie in ausreichender Verfassung sind,
auf dem Krankenlager das salât beten und sind nur von den begleitenden körperli

 chen Übungen befreit. Als weitere religiöse Pflicht ist das Gebet bei der Versamm
lung der muslimischen Gemeinde am Freitag, dem Feiertag der Muslime, zu nen
nen. 3

In der wissenschaftlichen Literatur stehen Formen des persönlichen Gebets meist im
Schatten des salât, wodurch der Aspekt der persönlichen Frömmigkeit, die von An
fang an sehr stark war und nach wie vor ist, vernachlässigt wird. 4 Für das individuel

le Zwiegespräch mit Gott gibt es aber neben dem salât eine große Zahl weiterer
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die Terminologie problemlos erkennen, für den interessierten Laien ist eine genauere Um
schrift nicht von Belang.
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